
Bund der Kommunisten

Presse in die Öffentlichkeit zu tra
gen. Sein Ziel war die Verbreitung 
marxistischer Erkenntnisse in der 
Arbeiterbewegung und die Bildung 
revolutionärer proletarischer Mas
senparteien. »Der >Bund der Kom- 
munistent war ... eine Gesellschaft, 
die die Organisation der proletari
schen Partei im geheimen bewerk
stelligte ...« (Marx, MEW, 8, 
S. 461.) Seine Gründung erfolgte 
auf zwei Kongressen in London 
1847 durch eine grundlegende Um
gestaltung des 1836 gegründeten 
Bundes der Gerechten. Der erste 
Bundeskongreß (2.-9.6. 1847), auf 
dem F. Engels und W. Wolff die 
marxistischen Kräfte vertraten, be
schloß die Umbenennung und die 
neue Bundeslosung »Proletarier al
ler Länder, vereinigt euch!«; er un
terbreitete den Entwurf neuer Sta
tuten und einen in wesentlichen 
Teilen von Engels formulierten 
Programmentwurf (Glaubensbe
kenntnis) zur Diskussion und legte 
die Herausgabe eines theoretischen 
Organs fest. Auf dem zweiten Kon
greß (29. 11.-8. 12. 1847), zu dem 
Marx und Engels delegiert waren, 
setzten sich ihre theoretischen 
Auffassungen endgültig durch. 
Beide wurden mit der Ausarbei
tung des —» »Manifests der Kommuni
stischen Partei« beauftragt; neue Sta
tuten des B., die auf den Grundsät
zen des —* demokratischen Zentralis
mus beruhten, wurden angenom
men. Nach Ausbruch der Pariser 
Februarrevolution 1848 übernah
men Marx und Engels unmittelbar 
die Führung des B. Die von ihnen 
verfaßten »Forderungen der Kom
munistischen Partei in Deutsch
land« (veröffentlicht Ende März 
1848) waren die politische Platt
form des B. während der —» Revolu
tion von 1848/49 in Deutschland. Der 
B. forderte u. a.: Erklärung
Deutschlands zu einer einigen, un
teilbaren Republik; allgemeine 
Volksbewaffnung; entschädigungs
lose Aufhebung aller Feudallasten; 
Umwandlung aller fürstlichen u. a.
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feudalen Landgüter, aller Berg
werke, Gruben und Transportmit
tel in Staatseigentum; völlige Tren
nung von Kirche und Staat; Ein
richtung von Nationalwerkstätten; 
Garantie der Existenz für alle Ar
beiter durch den Staat; allgemeine 
unentgeltliche Volkserziehung. 
Diese Forderungen orientierten 
alle demokratischen Kräfte auf den 
gemeinsamen Kampf. Die durch 
die Revolution erkämpften bürger
lich-demokratischen Rechte und 
Freiheiten gestatteten, zur öffentli
chen Tätigkeit überzugehen. Die 
Mitglieder des B. kämpften auf 
dem linken Flügel der demokrati
schen Bewegung für eine konse
quente Vollendung der Revolution 
und waren zugleich bestrebt, in der 
politisch noch unklaren proletari
schen Massenbewegung das Klas
senbewußtsein zu fördern. In der 
»Neuen Rheinischen Zeitung«, de
ren Redaktion den führenden Kern 
des B. bildete und die faktisch die 
Aufgaben der Zentralbehörde 
wahrnahm, schuf sich der B. hier
für eine wirksame Position. Sie war 
die erste selbständige Zeitung der 
deutschen Arbeiterklasse. Nach 
dem Scheitern eines ersten Ver
suchs zur Bildung einer politischen 
Arbeiterorganisation im nationalen 
Rahmen im Frühjahr 1848 ergriffen 
Marx und Engels Anfang 1849, 
nachdem die Arbeiter in der Revo
lution politische Erfahrungen ge
sammelt hatten, erneut organisato
rische Maßnahmen zur Schaffung 
einer breiten, öffentlichen politi
schen Arbeiterorganisation, die zu 
einer revolutionären proletarischen 
Partei reifen sollte. Diese Entwick
lung wurde durch die Kämpfe der 
Reichsverfassungskampagne (Mai- 
Juli 1849), an der sich die Mitglie
der des B. hervorragend beteilig
ten, abgebrochen. Nach der Nie
derlage der Revolution wurde 
(Ende Aug.-Anfang Sept. 1849) in 
London unter der Leitung von 
Marx eine neue Zentralbehörde ge
bildet, die die Reorganisation des


